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== Umweltbehorde



Vorbemerkung

Die dauerhafte Versorgung der Bevdlkerung mit hochwertigem Trink-
wasser ist von zentraler Bedeutung. In Hamburg wird das Trinkwasser
aus Grundwasservorkommen gewonnen. Da diese Wasservorkommen
far die Allgemeinheit unersetzlich sind, missen sie gegen schéadliche
Einwirkungen geschtzt werden.

Mit der Festsetzung des Wasserschutzgebietes Curslack/Altengamme
hat die Stadt Hamburg 1997 einen weiteren Schritt zur Sicherung der
Trinkwasserversorgung getan. Bereits 1990 waren das Wasserschutzge-
biet Baursberg und 1993 das Wasserschutzgebiet Suderelbmarsch/Har-
burger Berge ausgewiesen worden.

Trinkwassergewinnung in den Vier- und Marschlanden

In den Vier- und Marschlanden betreiben die Hamburger Wasserwerke
das groBte Wasserwerk Hamburgs, das Grundwasserwerk Curslack. Das
1928 in Betrieb genommene Wasserwerk forderte in den letzten 10 Jah-
ren aus den beiden Wasserfassungen | und Il jahrlich ca. 22 Mio. m?3
Grundwasser fir die 6ffentliche Trinkwasserversorgung. Dies entspricht
etwa einem Viertel des in Hamburg gewonnenen Trinkwassers.

Fur die Trinkwassergewinnung werden sowohl oberflachennahe als auch
tiefere Grundwasservorkommen genutzt. Diese Grundwasservorkommen
werden durch uberlagernde, gering wasserdurchléassige Schichten nicht
ausreichend natirlich geschiitzt, da diese Schichten nicht flachendek-
kend vorhanden sind. Die folgende Abbildung verdeutlicht dies anhand
des geologischen Schnittes langs des Fassungsgelédndes. Aus der viel-
faltigen Flachennutzung im Einzugsgebiet des Wasserwerks kénnen
daher Gefahrdungen fir das Grundwasser entstehen.

Die gute Grundwasserqualitat in diesem Gebiet erméglicht bislang eine
Trinkwassergewinnung ohne aufwendige Aufbereitungsverfahren. Sie
wird jedoch nur dann langfristig erhalten werden kénnen, wenn das
Grundwasser flachendeckend besonders geschiitzt wird. Hierzu sind
Uber den allgemeinen Gewasserschutz hinausgehende, vorbeugende
SchutzmaBnahmen erforderlich. Daher wurden von dem Senat der Frei-
en und Hansestadt Hamburg durch die Ausweisung des Wasserschutz-
gebietes Curslack/Altengamme besondere Anforderungen an die Fla-
chennutzung in diesem Gebiet festgelegt.

Das Wasserschutzgebiet Curslack/Altengamme

In dem 24,4 km? groBen Wasserschutzgebiet gelten vom 1. Januar 1998
an Nutzungsbeschrankungen und Verbote, die dem vorbeugenden
Grundwasserschutz dienen. Bei der Festlegung dieser Nutzungsbe-
schrankungen und Verbote wurden neben den naturwissenschaftlich
begriindeten Erfordernissen auch die Anregungen und Bedenken be-
troffener Birger beriicksichtigt.

Das Wasserschutzgebiet ist in drei Schutzzonen aufgeteilt, von denen
die Schutzzone Ill (weitere Schutzzone) den gréBten Anteil an der Ge-
samtfliche des Schutzgebietes hat. Die einzelnen Schutzzonen unter-
scheiden sich hinsichtlich der dort geltenden Anforderungen, da die un-
mittelbare Umgebung der Brunnen eines starkeren Schutzes bedarf als
das (ibrige Gebiet.

Wichtige Verbote und Auflagen, die sich aus der Wasserschutzgebiets-
verordnung ergeben und fir die Bewohner von Bedeutung sein kénnen,
sind in der umseitig wiedergegebenen Ubersicht zusammengestellt. Die
Schutzzone |, deren Flachen im vollstandigen Besitz der Hamburger
Wasserwerke GmbH sind, wurde aus Griinden der Vollstandigkeit aufge-
nommen.

Von den Verboten sind im Einzelfall Ausnahmen méglich, wenn durch
besondere Schutzvorkehrungen eine Gefahrdung des Grundwassers
verhindert werden kann. Entsprechende Antrage sind an die unten ge-
nannte Adresse der Umweltbehorde zu richten.

Die Stadt Hamburg wird verschiedene MaBBnahmen treffen, um in ihrem
Aufgabenbereich die Schutzgebietsanforderungen umzusetzen. So wer-
den bei der Aufstellung von Flachennutzungs- und Bebauungsplanen die
Schutzvorschriften frithzeitig beriicksichtigt und die Untersuchung und
Sanierung von Altlasten vorrangig erfolgen. Eine besondere Bedeutung
hat auch die intensive Uberwachung der Qualitat des Oberflachen- und
Grundwassers, um Gefahrdungen der Gewésser rechtzeitig erkennen
und GegenmafBnahmen einleiten zu kénnen. Diesem Ziel dient auch die
automatische WassergtitemeBstation am Serrahnwehr in Bergedorf, die
1996 in Betrieb genommen wurde. Die MeBstation erlaubt die kontinuier-
liche Uberwachung der Wasserqualitat der Oberen Bille, aus der Wasser
entnommen wird, um es Uber das weitverzweigte Grabensystem in Curs-
lack und Altengamme zu verteilen.



Geologischer Schnitt
(mit Beispielen von Flach- und Tiefbrunnen des Wasserwerkes Curslack)
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Wichtige Regelungen fur die einzelnen Schutzzonen des
Wasserschutzgebietes Curslack/Altengamme

Diese Ubersicht enthalt - als Auszug aus der Wasserschutzgebietsverordnung -
wichtige Verbote und Auflagen, die fiir die Bewohner von Bedeutung sein kdnnen.
Dariiberhinaus werden kurz der Verlauf der Schutzzonengrenzen sowie die Ziele,

die durch die Verbote und Auflagen erreicht werden sollen, erlautert.

Schutzzone Ill (Weitere Schutzzone)

Grenzverlauf

Siehe Schutzgebietskarte.

Schutzzonen | (Fassungsbereiche der Brunnen)

Schutzziel

Schutz des fir die Trinkwassergewinnung genutzten Grundwassers
vor weitreichenden Beeintrachtigungen, insbesondere vor nicht
oder nur schwer abbaubaren chemischen und radioaktiven
Verunreinigungen

Grenzverlauf

Die Grenze verlauft jeweils im Abstand von 10 m von den Forder-
brunnen, die in der Mitte des Fassungsgelandes des Wasserwerks
liegen. Die Schutzzonen | befinden sich im vollstandigen Besitz der
Hamburger Wasserwerke GmbH.

Schutzziel Schutz der unmittelbaren Brunnenumgebung
Verbotene e alle in den Schutzzonen Il und Il verbotenen Handlungen und
Handlungen dort geltenden Auflagen

und Auflagen

¢ alle weiteren Tatigkeiten, die nicht unmittelbar der Trinkwasser-
versorgung dienen

Schutzzone Il (Engere Schutzzone)

Grenzverlauf

Die aulere Grenze verlauft nérdlich und stdlich des Fassungs-
gelandes in einer Entfernung von 10 m von den sog. Fassungs-
graben. Die Zone Il ist ca. 7 km lang und 120 m breit.

Schutzziel Schutz des Grundwassers vor Verunreinigungen durch Krankheiten
verursachende Mikroorganismen und sonstigen Beeintrach-
tigungen, die von verschiedenen menschlichen Tétigkeiten aus-
gehen und in der N&he von Fassungsanlagen besonders
gefahrdend sind.

Verbotene e alle in der Schutzzone Il verbotenen Handlungen und dort

Handlungen geltenden Auflagen

und Auflagen

e die Errichtung und Erweiterung von baulichen Anlagen,
Kleingéarten und Gartenbaubetrieben

¢ die Umwandlung von Griinland in Ackerland
e der Neubau und die wesentliche Anderung von offentlichen
Wegen und Parkplatzen

e der  Transport von wassergefahrdenden Stoffen;
zuldssig ist der Transport bei Tageslicht auf dem Curslacker

Heerweg oder dem Gammer Weg.

Verbotene
Handlungen

e die Lagerung von und der Umgang mit wassergefahrdenden

Stoffen;

zuléssig sind

— die Lagerung von Heizdl fur den Hausgebrauch oder Heiz-
und Dieseldl fur den landwirtschaftlichen oder erwerbs-
gartnerischen Betrieb, wenn die erforderlichen Sicherungs-
mafRnahmen getroffen und eingehalten werden,

— die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, fir die in
Wasserschutzgebieten kein Anwendungsverbot gilt.

o die Lagerung und Abfall;

zulassig sind

— die Sammlung von Hausmull zur Abholung durch die Ham-
burger Stadtreinigung,

— die Eigenkompostierung durch private Haushalte.

Behandlung von

e die Errichtung und Erweiterung von Wohnhéusern und
Gewerbebetrieben ohne Sielanschlul3.

o die Verwendung von Baustoffen, aus denen wassergeféhr-
dende Stoffe ausgelaugt werden kénnen, inshesondere beim
StralBen-, Wege- und Tiefbau.

e die Verminderung der schitzenden gering wasserdurch-
lassigen Schichten in einem Umfang, daR das Grundwasser
nicht mehr ausreichend und dauerhaft geschitzt ist; Baugrund-
untersuchungen bleiben zulassig.

e der Bau von Brunnen zum Nutzen von Grundwasser, sofern
dafir kein Wasserrecht erteilt wurde.

die Errichtung, Erweiterung und der Betrieb von Klaranlagen.

Auflagen

Anlagen mit Lagerbehdltern fir wassergeféahrdende Stoffe sind

— bei unterirdischer Lagerung alle 2,5 Jahre,

— bei oberirdischer Lagerung, sofern der Gesamtrauminhalt mehr
als 1000 Liter betragt, alle 5 Jahre zu Uberprifen.
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Weitergehende Informationen zum Wasserschutzgebiet

Sollten Sie Fragen zum Wasserschutzgebiet haben, stehen lhnen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Umweltbehdrde unter den folgenden
Rufnummern zur Verfligung: 7880-3344, -3374 und -2016. @

Antrage auf Ausnahmen von den im Wasserschutzgebiet geltenden Ver-
boten kénnen an die Umweltbehérde unter der folgenden Adresse ge-
stellt werden:

Umweltbehdrde @

Fachamt fiir Gewasser- und Bodenschutz
BillstraBe 84

20539 Hamburg

Eine Karte mit den Schutzgebietsgrenzen im MaB3stab 1:25.000 kénnen
Sie auch beim Bezirksamt Bergedorf im Rathaus und im Gesundheits-
und Umweltamt, LamprechtstraBe 6, sowie im Ortsamt Vier- und
Marschlande, Kurfiirstendeich 41, und bei der Wasserwirtschaft, Kamp-
weg 4, kostenlos einsehen.

Die Verordnung Uber das Wasserschutzgebiet Curslack/Altengamme
wurde am 20.06.1997 im Hamburgischen Gesetz- und Verordnungsblatt
auf Seite 236 veroffentlicht.

Impressum

Herausgeber: Umweltbehérde Hamburg, Amt fir Umweltschutz - Gewasser- und Bodenschutz - September 1997
Druck: Schiithedruck GmbH, Hamburg. Foto: Hamburger Wasserwerke GmbH

Gedruckt auf Recycling-Papier.

A kung zur Ver g

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg
herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahiwerbern oder Wahlhelfern wahrend eines Wahl-
kampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fiir Blrgerschafts-, Bundestags-, und
Europawahlen sowie Wahlen zur Bezirksversammiung. MiBbrauchlich ist besonders die Verteilung auf Wahlver-
anstaltungen, an Informationsstanden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipoliti-
scher Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der
Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise verwendet
werden, die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden
kéinnte.

Die genannten Beschrinkungen gelten unabhéngig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl die
Druckschrift dem Empfanger zugegangen ist.


Jankan
Notiz
Neue Anschrift:
Behörde für Umwelt und Energie,
Amt für Umweltschutz -U12-
Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg 

Jankan
Notiz
Neue Telefonnummern:
Behörde für Umwelt und Energie
Telefon: 040 / 42840-3344


Achtung, Adresséanderung!

Weitergehende Informationen zum

Wasserschutzgebiet Curslack/Altengamme

erhalten Sie bei der

Behorde fir Umwelt und Energie
- Wasserwirtschatft -
Neuenfelder StralRe 19

21109 Hamburg

Telefon: 040/ 42840 - 3344
Telefax: 040/ 427-3-10752

E-Mail-Adresse: Antje.Jank@bue.hamburg.de

Stand: Juli 2015






